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Hülsen (wie bet den Dohnen und Erbsen), Schoten, wie
beim Kohl und Rübensaamen. In den Früchten drinnen
liegt der Saamen oder das Körnchen. DaS muss erst in der
Erde aufgelöst werden, und gewissermaßen verfaulen, ehe es
mit den bei den meisten Pflanzen vorhandenen beiden klei¬
nen Flügelchen oder Saamenblättlein aufgehen kann.

Ehe aber die Frucht oder der Saame wächst, ist bei sehr
Viesen Gewächsen erst eine Blüthe da. Diese besteht z. B.
bei den Rosen erstlich außen herum aus dem grünen Kelch ,
der auch an der Etchel unten sitzen bleibt, und diese wie ein
Schälchen umgiebt; dann kommen die Blumenblätter,
oder die Blumenkrone, die bei der Rose roth, bei der
Kirschblüthe weiß aussieht. Was aber dann inwendig ur
der Blumenkrone steht, das sind entweder Honiggefäße, die
sich aber nur an manchen Blumen finden, oder die Männ¬
lein und Weiblein der Blumen. Wenn man nämlich eine
Tulpe aufmacht, so sieht man in der Blume drinnen 6
Stänglein stehen, an denen sich oben solche längliche, blau
oder gelb, oder schwärzlich gefärbte Körperchen befinden, die
wie Schwämmlein aussehen, und an denen man sich, wenn
man hineinriecht, die Nase gelb oder schwarz färbt. Das
sind aber die Männlein, und die kleinen Stengel nennt man&amp;gt;
die Staubfaden, das Schwämmchen oben darauf die Staub¬
beutel. Wenn man nun die 6 Staubfäden herausnimmt, so
bleibt inwendig in der Mitte noch ein Körper stehen, der sich
oben nach 3 Seiten ausbreitet, wie ein Quirl; das ist dasWeib-
lein ober Pistill, und dies ist an der Frucht oder auf der Frucht
angewachsen. Nach diesen Männlein und Weiblein theilt man
dann die Pflanzen am leichtesten, indem man vornehnilich
jene zählt, oder auch darauf Achtung giebt, ob sie von un¬
gleicher Länge in einer löwkttmaulartigen (rachenförmigeu)
Blume beisammen stehen, oder unten mit ihren Stänglein
verwachsen sind, oder auch oben mir ihren Staubbeuteln.
Darnach bringt man denn alle Kräuter in 24 Klassen, und
j de Klasse wieder, nach der Zahl der Weiblein, in verschie¬
dene Unterabtheilungen. Man nennt übrigens diese Elnthei-
lung der Gewächse die Lr'neische, weil sie ein sehr berühm¬
ter schwedischer Gelehrter, Linne, erfunden, oder doch zuerst
so ausführlich aufgestellt hat.
' 1 ' ' ° G. H. Schubert.

j55. Beim Aufgang der Sonne.

In Morgenroth gekleidet, beginnt sie ihren Lauf? die
schone, grosse Sonne, wie herrlich geht sie auf,


